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Italien.
Die Augen der ganzen Welt schauen im jetzigen

Augenblick auf die italienische Regierung , die allen
Anzeichen nach vor dem nutzen Entschlich steht, die
italienische Macht in die Wagschale des Weltkrieges
zu legen. Von Italiens Stellungnahme hängen die
Entschlüsse der Balkanstaaten , besonders Rumäniens
und Bulgariens , ja vielleicht auch noch Griechenlands
ab, denn solange Italien sich nicht entschieden hat,
wäre es für diese kleineren Staaten immerhin ein
Risiko, sich für die eine oder andere Seite einzusetzen.
Was wird Italien tun?

Um die Haltung der italienischen Regierung und
des italienischen Volkes zu verstehn , wird man gut
tun , etwas in seiner Geschichte nachzuschauen. Ita¬
lien in seiner jetzigen politischen Gestalt hat eine
merkwürdig ähnliche innere geschichtliche Entwicklung
wie das deutsche Reich. Auch das italienische Volk
litt bis znr Mitte des vorigen Jahrhunderts an in¬
nerer Zerrissenheit, und war dadurch stets der Will¬
kür seiner Nachbarn preisgegeden. Die von Frank¬
reich über ganz Westeuropa sich verbreitende demo¬
kratische Revolutionsbervegung war auch über Ita¬
lien gekommen, ohne aber die zentralistischen Ziele
zu erreichen, die damit verbunden waren . Es fehlte
auch in Italien die einheitliche Führung , bis der
Ministerpräsident eines der kleinsten italienischen
Herzogtümer, der Graf Lavour von Savoyen -Pie¬
mont die Idee der Einigung Italiens apfnahm.
Lavour , einer der grössten Staatsmänner Italiens,
wird nicht mit Unrecht sehr viel mit Bismarck
verglichen. Auch er war genial und grosszügig in
der Staatskunst , auch er vertrat den monarchistischen,
aristokratischen Gedanken gegenüber den republika¬
nischen Ideen jener Tage. Die Parallele zur Ent¬
wicklung des neuen deutschen Reiches geht auch bei
der Betrachtung der äusseren Politik Italiens wei¬
ter . Auch hier der Krieg als Abschluss für die innere
Einigung . Die im Besitze Oesterreichs befindlichen
italienischen Provinzen sollten befreit werden. Der
mit französischer Hilfe geführte Krieg gegen Oester¬
reich im Jahre 1859 brachte den Italienern ja die
Lombardei wieder zurück. Napoleon aber bean¬
spruchte Savoyen uird Nizza, das seither bekanntlich
französischer Besitz ist. Trotz dieses Verlustes an
Frankreich und trotz der feindlichen Haltung Napo¬
leons in der Frage des Kirchenstaates, die erst 1870
gelöst wurde, gelten nun seitdem Napoleon und mit
ihm Frankreich beim italienischen Volk als die Mit¬
gründer der italienischen Einheit . Die an Frank¬
reich verloren gegangenen Gebiete haben die Ita¬
liener eigentümlicher Weise so ziemlich verschmerzt.
Oesterreich-Ungarn aber , das immer noch italienische
Sprachgebiete besetzt hält , wird bis auf den heutigen
Tag noch vielfach als Erbfeind Italiens betrachtet.

Es war einer der genialsten Schachzüge Bis¬
marcks, daß er trotz dieser natürlichen Gegnerschaft
Italiens den Dreibund zusammenbrachte, der, was
das Verhältnis dieser beiden vorgenannten Staaten
anbelangt , eigentlich mehr den Charakter eines
dauernden Waffenstillstandsvertrages gehabt hat,
b-i welchem Italien Gelegenheit hatte , unter star¬
ker Rückendeckung sich auf kolonialem Gebiet auszu¬
dehnen, und seine Mittelmeermacht zu entfalten.
Das Jahrzehnte lange Festhalten Italiens am Drei¬
bund hat auch seinen Grund in einer Verärgerung
gegenüber Frankreich, das die Italiener an der Be¬
setzung von Tunis verhinderte , und gegenüber Eng¬
land . das ihnen das zum grössten Teil italienisch be-

>völkerte Malta vorenthielt . Im Schutze der Drei-
bundspolitil aber konnte sich das italienische Volk
ganz gehörig entwickeln.

Es schien auch, als ob sich in den letzten Jahren
ein Stimmungsumschwung in Italien zu Gunsten
Oesterreich-Ungarns augebahnt hätte . Dass man
aber nicht zu der wünschenswerten tatsächlichen
Annäherung bis zum Ausbruch des europäischen
Krieges kam, das dürfte einerseits der nach unserem
Urteil vielleicht nicht immer richtigen österreichischen
Politik in den italienischen Provinzen zuzuschrei¬
ben sein, andererseits aber hauptsächlich auch den in¬
folge des Ausbruchs des Balkankriegs auf dem Bal¬
kan auftretenden neuen Interessengegensätzen zwi¬
schen den beiden Staaten . Durch Vermittlung
Deutschlands wurden dann auch diese Gegensätze bis
zu einem gewissen Grade überbrüüt , aber die Erund-
stimmung war besonders bei der italienischen öffent¬
lichen Meinung eben doch nicht österreichsreundlich
zu beeinflussen. Dass daun irr der allerletzten Zeit
noch eine skrupellose englisch-französische Propaganda
sich bemerkbar machte, die auf die Loslösung Ita¬
liens vom Dreibund hinzielle . darauf ist ja schon
öfters hingewiesen worden.

In diesem Stadium der italienisch-österreich-un-
garischen Beziehungen war es zum europäischen
Krieg gekommen, und es unterliegt keinem Zweifel,
dass die Dreiverbandsdiplomatie über die Haltung
Italiens nur zu gut orientiert war . denn sonst
hätte der Dreiverband wohl trotz aller militärischen
und diplomatischen Vorbereitungen den letzten
Schritt wohl doch noch nicht gewagt. Italien blieb
also neutral , ob auf Grund tatsächlicher Berechtig¬
ung laut Bündnisvertrags oder aber auf der Grund¬
lage eigener Auslegung , das wissen wir bis jetzt noch
nicht. Unserer Auffassung nach wäre der Krieg wohl
bald beendet gewesen, wenn Italien gleich von An¬
fang an sich auf die Seite seiner Verbündeten gestellt
hätte . Wir wollen aber auch die Gründe nicht ver¬
kennen, welche die italienische Regierung zu ihrer
Stellungnahme bewegt haben können. Inzwischen
hat nun im Verlauf des Krieges die militärische und
politische Situation eine Gestalt angenommen, die
den Zeitpunkt des Eingreifens Italiens , wenn es
sich bei der Neuorientierung der europäischen Ge-
samtverhältnisse nicht ganz ausschalten lassen will,
in greifbare Nähe gerückt hat . Nachdem der Drei¬
verband sich auf den Hauptkriegsschauplätzen wenig
Lorbeeren geholt hat , hat er sich jetzt zu einer Aktion
angeschickt, die eigentlich mehr politischen Charakter
trägt , wir meinen natürlich die Forcierung der Dar¬
danellen . Konstantinopel und damit die Dardanel-
lenstratze soll nach den Plänen des Dreiverbands
russisch werden. Ob es namentlich England mit die¬
ser Absicht Ernst ist, wollen wir einstweilen dahin¬
gestellt sein lassen, auf jeden Fall aber verfolgt der
Dreiverband damit das Ziel . Italien und die beiden
Balkanstaaten Rumänien und Bulgarien durch seine
Aktion zu beängstigen und sie unter Androhung der
Ausschaltung bei der Erledigung der Dardanellen¬
frage womöglich zu einer Mithilfe zu bestimmen.
Dass diese 3 Staaten an dem Dardanellenproblem
auf Grund ihrer geographischen Lage das höchste
Interesse haben, braucht hier nicht erst nochmals er¬
örtert zu werden, dass aber ihre Interessen mit den
Plänen des Dreiverbands konform gehen, das dürfte
an den dortigen verantwortlichen Stellen füglich be¬
zweifelt werden. So kann denn wohl in der nächsten
Zeit auch dort der Stein ins Rollen geraten ; dass das

aber nach der Richtung geschieht, die ihm unsere
Feinde geben möchten, ist nach Beurteilung der bis¬
herigen Haltung der führenden Staatsmänner dieser
Staaten nicht anzunehmen. Gelingt es, was wir
hoffen möchten, daß sich Italien und Oesterreich-
Ungarn bezüglich der oben erörterten Interessen¬
gegensätze einigen , so hat die italienische Regierung
sicherlich in kürzester Zeit ihr Volk hinter sich, wenn
sie darauf ausgeht , auch anderweitig die wohl begrün¬
deten Interessen Italiens , wenn nötig , mit Waffen¬
gewalt sicher zu stellen. Rumänien und Bulgarien
würden dann aber ihrerseits nicht mehr länger zö¬
gern. die für ihre günstige Fortentwicklung einzig
mögliche Stellungnahme auch militärisch zu bekräf¬
tigen . O. 8.

*

Verhandlungen zwischen Oesterreich
und Italien.

Frankfurt a. M ., 8. März . Die „Franks. Ztg."
mldet aus Mailand : Die Türmer „Stampa " will
wissen, dass auf dem Montecitorio nach Bekannt-
rverden des Besuchs Salandras bei Eiolitti alle krie¬
gerischen Gerüchte verstummt seien. Die Meinung
herrscht vor, die Consulta werde die Verhandlungen
mit Oesterreich beginnen. ^

Mailand , 8. März . Ueber die Zusammenkunft
des Ministerpräsidenten Salandra mit Giolitti . die
im Hause des letzteren stattfand , berichtet die „Stam-
pa" Einzelheiten , die wir dem „Tag " entnehmen.
Darnach wird das wichtige Ereignis innerhalb par¬
lamentarischer Kreise in dem Sinne ausgelegt , dass
die Haltung der italienischen Regierung entschieden
auf eine aufrichtige Verständigung mit Deutschland,
auch in Bezug auf die Verwirklichung von Italiens
nationalen Bestrebungen gegenüber Oesterreich ge
richtet sei.

Eine bedeutsame Kundgebung Salandras,
fW .T .D.) Berlin . 9. Marz . Dem „Berl . Tage¬

blatt " wird aus Rom gemeldet : Zur Feier der
Grundsteinlegung des Molo fand in Gaeta ein Ban¬
kett statt , dem Ministerpräsident Salandra bei¬
wohnte. Als der Briaadekommandeur General Mor-
ra einen Trinkspruch ausbrachte und ausrief : „Das
Heer ist bereit zu marschieren im Namen des Königs
und des Vaerlandes !" eilte Salandra auf den 'Ge¬
neral zu, umarmte und küsste ihn . Salandra hielt
dann seinerseits eine Ansprache, in der er sagte: „Ich
sage Euch mit gepresstem Herzen, wir werden alle un¬
sere Pflicht tun , wie General Morra gemeint hat,
mit Gottes Hilfe unter dem Befehl des Königs und
für den Ruhm des Vaterlandes ." Bei der Abreise
Salandras erscholl aus der Volksmenge ein verein¬
zelter Ruf: „Es lebe die Neutralität !" — „Nicht
doch" , erwiderte Salandra , während sich der Zug in
Bewegung setzte, „rufen Sie vielmehr mit mir : Es
lebe Italien !" Begeisterter Beifall derMenge folgte
dieser Aufforderung.

Da « verstimmte Frankreich.
BerNn, 9. Marz. Wie dem „Berliner Tage¬

blatt" aus Rom gemeldet wird, führt nach Pariser
Depeschen die Pariser Presse eine sehr scharfe Sprache
gegen Griechenland. Die „Liberia" und andere
Pariser Blätter erwarten, dass Italien sofort an
Griechenlands Stelle tritt und sich an der Orient»
aktion beteiligt . „



Xnrtlketz«
Den Gemeindebehörden

wird m de« nächsten Lagen ein Merkblatt,

betr. die Ausgabe der zweiten S°/»igea Deutsche«
Kriegsanleihe,

zugestellt werden.
Zur Erreichung des Zwecks, dem Reich die Mittel zur

Tragung der Kriegslasten zu bieten, erscheint es geboten,
alle Dolksklaffen auf die Anleihe hinzuweisen und in ein¬
dringlicher Weise unter Hervorhebung der aus dem Spiele
stehenden vaterländischenInteressen und der dargrboienen
günstigen und sicheren Dermögensanlage zur Zeichnung in
möglichst weite» Umfang aufzusordern.

Verfügbare Gemeinde- und Stiftungsgelder sollten in
Echatzanweisungen oder Schuldverschreibungen der genannten
Kriegsanleihe angelegt werden.

Zeichnungen auf diese Wertpapiere zum Kurs von 98*/, °/«
nehmen unter anderem die hiesigen Banken und die Oberamts¬
sparkaffe Calw bis 19. ds . Mts . entgegen.

Lalw , den 8. März 1915.
N. Ob«r»« t : Binder.

Bekanntmachung.
EikftellW MXZ ZchWgkl,

des«ullWkMkte» Lei-swi«.
Die bei der Landsturmmusterungsür

Infanterie a , Kavallerie a und Train a
ausgehobenen Landsturmpflichtigen der Jahrgänge

1880 bis 1882
gelangen am:

Dienstag , den 23 . März ISIS
zur Einstellung.

Die für Kavallerie s und Train a ausgehobeneu
Laudsturmpfiichttgeu dieser 3 Jahrgänge find zur
Infanterie umbestimmt.

Die hiervon betroffenen Mannschaften werden darauf
aufmerksam gemocht, daß Gesuche um Zurückstellung nur in
den allerdringeudste » Fällen berücksichtigt werden können.

Die Gestellungsbefehle werden den Mannschaften noch
zugehen.

Calw » den 9. März 1915.
K. BeZirkskommando Calw.

lieber die Beurlaubung im Selb stehender
Mauuschafte«

erläßt das K. Kriegsmimstenum unter dem 5. ds. Ms.
folgende Bekanntmachung:

Bei den im Ield stehenden Truppenteilen gehen in
großer Zahl Reklamat'ons- und Urlaubsgesuch« sür die in
der Front befindliche Mannschaften ein unter der Begründung,
die Hilfe dieser Leute sei zur Verrichtung der ländlichen Früh-
jahrs- usw. Arbeiten dringend erforderlich.

Die Führer der mobilen Formationen vermögen solche« Ge-
suchen aus naheliegenden Gründen keine Folge zu gebe«. Es
empfiehlt sich somit die Absendung derartiger zweckloser
Gesuche an die im Felde stehenden Truppen überhaupt zu
unterlassen.

Neben der in erster Linie einzurichtenden gegenseitigen
Arbeitshilfe innerhalb der Gemeinden wird seitens der Militär¬
verwaltung zur Saat und später auch zur Erntezeit der laud-
wirtschaftlichen Bevölkerung in möglichst weitgehender Weise
unter die Armee gegriffen werden durch Beurlaubung oo«
bei den Ersatztruppenteilen im Lande stehenden Mannschaften
und durch Gestellung von mit landwirtschaftlichen Arbeite»
vertrauten Kriegsgefangenen. (Dergl. Staatsanzeiger Nr. 55.)

Calw , den 8. März 1915.
5t. Oberamt: Binder.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(W .T .B .) Kroges Hauptquartier . 8. März,
sAmtlich . ) Westlicher Kriegsschauplatz . Feindliche
Flieger bewarfen Ostende mit Bomben , die drei Bel¬
gier töteten . Die Kämpfe in der Champagne dauern
fort . Bei Souain wurde der Feind gestern abend im
Handgemenge zurückgeschlagen. Nachts setzte der
Kampf wieder ein . In der Gegend nordöstlich von
Lemesnil mißglückte ein feindlicher Angriff nach¬
mittags gänzlich. Unser nächtlicher Gegenangriff
war erfolgreich . 140 Franzosen wurden gefangen ge¬
nommen . Im Priesterwald nordwestlich von Pont-
ü-Mousfon wiesen wir feindliche Vorstöße ab . In den
Vogesen sind die Kämpfe westlich von Münster und
nördlich von Seanheim noch nicht abgeschlossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz . Südlich von August-
our scheiterten russisch? Angriffe unter schweren Ver¬
lusten sür den Feind . Bei Lomsha sind weitere Käm¬
pfe rm Gauge . Westlich von Prasniec und östlich von
Plock machten die Russen mehrere vergebliche An¬
griffe . Bei Rarva schlugen unsere Truppen zwei
russische Nachtangriffe ab . Russische Vorstöße aus
der Gegend Nowoje -Miesto hatten leinen Erfolg.
Die Zahl der gefangenen Russen betrug dort 1560
Mann . Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(W .T .B .) Wien , 8. März - Amtliche Mitteilung

vom 8. März : Durch die noch andauernden Kämpfe
in Russisch-Polen wurden vielfach Erfolge erzielt.
Der Gegner wurde aus mehreren vorgeschobenen
Stützpunkten und Schützlinisn unter starken Ver¬
lusten geworfen . Gleichen Erfolg hatte ein Vorstoß
unserer Truppen an der Front in Westgalizien , wo
im Raume bei Gorlice Teile der feindlichen Schützen¬
linien durchbrochen und eine Ortschaft nach blutigem
Kampfe erobert wurde . Mehrere Offiziere und über
00 Mann des Gegners sind gefangen . In den Kar¬

pathen wird heftig gekämpft . Am Raume bei Lup-
tow fetzten die Russen gestern nachmittag einen An¬
griff mit starken Kräften an . Unter Einsetzen neuer
Verstärkungen wurden die gelichteten Reihen des
Gegners stets erneuert und mit allen Mitteln vor¬
getrieben und der Angriff trotz schwerer Verluste
drei Mal bis nahe an unsere Stellungen vorge-
tragen . Zedesma ! scheiterte der letzte Ansturm der
Russen unter vernichtenden Verlusten an unseren
Hindernrslinien . Hunderte von Toten liegen vor den
Stellungen . Zn einem anderen Abschnitt der Kampf¬
front gingen unsere Truppen nach abgeschlagenen
russischen Vorstößen überraschend zum Angriff über,
eroberten eine bisher vom Gegner stark besetzte Kuppe
und machte« neuerdings 10 Offiziere und 700 Mann
zu Gefangenen . Auch auf einer benachbarten Höhe
wurden 1600 Russen gefangen . In Südost -Galizien
holte sich gestern feindliche Kavallerie , die gegen einen
Flügel unserer Stellungen isoliert vorging , eine em¬
pfindliche Schlappe . *

Günstiger Stand der Karpathenkämpfe.
Kopenhagen , 8. März . Die Petersburger Agen¬

tur meldete am Samstag über den Stand der Kar¬
pathenkämpfe , daß die feindliche Armee in den letz¬
ten Tagen ihre Gegenangriffe mit großer numerischer
Ueberlegenheit wiederholte . Der Bericht schließt:
„Die russischen Stellungen werden noch gehalten ."
Man erblickt in dem Agenturbericht eine Vorberei¬
tung der russischen Oeffentlichkeit auf den Fall eines
ungünstigen Ausganges der Karpathenkämpfe.

Budapest . 8. März . Die Blätter melden aus
dem Kriegspresfequartier . daß trotz des immer er-

! bitterter werdenden russischen Widerstandes die öste- ! sichtlich in der Gewinnung mindestens eines Bundes-
! reichifche Schlachtfront in den Karpathen und in Ga - j genossen bestehen wird . ( !)
>lizicn sich zwar langsam , aber ständig nach Norden ! ^ L
! verschiebt . i Rlenckklniördkr , G . M. b . A»

Berlin , 8. März . Der epirotifche Bandenfühoer
Athanasius Kutzior soll in Athen verhaftet worden
sein , weil er einen Anschlag auf das Leben des Kö¬
nigs organisierte . — Der Berichterstatter der „Na¬
tionalzeitung " erfährt aus diplomatischer Quelle
über den Kronrat in Athen das folgende : Es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß die Anstrengungen , Grie¬
chenland in den Krieg hineinzuziehen , in letzter Zeit
von den Ententemächten verstärkt wurden . Der Drei¬
verband dürfte bei der Wahl feiner Mittel nicht eben

^oerianen wi „ en , ,i7lo^augen,lyeinna ). nur varauz oe- wählerisch sein. Die Verschwörung gegen das Leben
^ ^ des Königs , welche man in Athen aufgedeckt hat und

die zur Verhaftung der Beteiligten führte , wird sich
unschwer in Zusammenhang mit den von der Entente
beliebten terroristischen Mitteln bringen laßen . Der
König hatte nur . um ein für allemal die Verant¬
wortlichkeit für die Politik der Neutralität mit dem
Volk zu teilen , den Kronrat einberufen , an welchem
alle Parteiführer teilnahmen , sodaß die Beschlüsse
des Kronrates gewissermaßen der Deckung des Königs
dienen sollten : Welcher Art diese Beschlüsse waren,
ist zur Stunde noch unbekannt . Doch es ist zu erwar¬
ten . daß sie in der Richtung gewisser militärischer
Maßnahmen , einmal zum Zwecke der Niederhaltung
eventueller innerer Bewegungen , aber auch zur bes¬
seren Sicherung der bewaffneten Neutralität sich be¬
wegen werden.

Um den Besitz der Dardanellen.
Zum Kampf um die Dardanellen.

Berlin , 9. März . Von bestunterrichteter Seite
geht uns über die Lage bei den Dardanellen die fol¬
gende Mitteilung zu : Die Meldungen der englischen
Admiralität , die von bedeutenden Erfolgen der Ver¬
bündeten bei den Angriffen auf die Dardanellen zu
berichten wissen , sind augenscheinlich nur darauf be¬
rechnet , einen moralischen Druck auf die Valkanstaaten
auszuüben und bei den Neutralen Stimmung zu
machen. Tatsächlich hat aber noch kein Fahrzeug
der Verbündeten das Minenfeld erreicht . Keine ein¬
zige Mine ist weggeräumt . Die Landungsversuche
am 5 . d. M . bei Kum -Kaleh und Sed -ul -Bahr sind
völlig gescheitert . An beiden Stellen wurden die An¬
greifer unter großen Verlusten durch Bajonettangriffe
türkischer Truppen zurückgeworfen und ins Meer ge¬
trieben . Die inneren Dardanellenforts haben noch
nicht in den Kampf eingegriffen . Die Stimmung in
Konstantinopel ist ruhig und zuversichtlich. Das po¬
litische und wirtschaftliche Leben geht seinen gewohn¬
ten Gang.

Die Ergebnisse der Beschießungen.
(W .T .B .) Berlin , 9. März . Nach einer Kon-

stantinopeler Meldung des „Verl . Lokalanzeiger"
meldet der „Turan " aus Smyrna : Bier englische
Kreuzer und sechs Torpedoboote bombardierten vor¬
gestern die Forts . Unsere Batterien eröffneten hier¬
auf ein heftiges Feuer und trafen einen feindlichen
Kruzsr , der sich sofort zurückzichen mußte . Ein zwei¬
ter Kreuzer wurde am Mast getroffen . Von der Küste
aus konnte man bemerken , wie mehrere Verwundete
von feindlichen Kreuzern auf ein Spitalschiff gebracht
wurden . Ferner wurde ein englischer Transport¬
dampfer zum Sinken gebracht.

Truppentransporte nach den Dardanellen.
(W .T .B .) Berlin . 9 . März . Wie dem „Werl.

Lokalanzeiger " aus Rom berichtet wird , wird aus
Malta gemeldet , ein in Syrakus eingetroffener Dam¬
pfer berichte , daß 25 Transportschiffe mit 42 000
Manu in Begleitung von mehreren französischen und
englischen Kreuzern Malta in der Richtung nach den
Dardanellen verließen.

Englands Dardanellen -Pläne.
Haag . 8. März . In einer Besprechung der Ak¬

tion gegen die Dardanellen sagt , laut „Täql . Rund¬
schau" der „Daily Lhronicle " : Man mußte damit
rechnen , daß uns die Erzwingung der Durchfahrt
größere Opfer kosten würde . Selbst wenn wir aber
auch ein Dutzend Torpedoboote und drei oder vier
Panzerschiffe verlieren sollten , so dürste uns das in
dem Bestreben nach Erreichung dieses Zieles nicht be¬
irren . Die Forcierung der Dardanellen ist nicht nur
eine militärische , sondern auch eine hoch politische
Aktion : Die Dardanellen stellen ein zweites Gib¬
raltar dar . dessen Besitz Englands Herrschaft im Mit¬
telmeere endgültig sichern würde . Rußland bekäme
endlich den Weg zum Mittelmeer frei . Dann könnte
die ins Stocken geratene Zufuhr von Kriegsmaterial
wieder ausgenommen werden . Die politische Seite
des Problems , an dessen Lösung mehr als 250 Kano¬
nenschlünde schwersten Kalibers arbeiten , ist die
Haltung Griechenlands . Britannien führt gegenwär¬
tig eine seiner kühnsten und großzügigsten Operatio¬
nen durch, deren Erfolg in reichster Beute und voraus-

Zum Rücktritt Benizelos '.
Köln, 8. März. Der „Kölnischen Zeitung"

wird aus Berlin gemeldet: Es bestätigt sich, daß
der Rücktritt Venizelos ' sich ohne schwere Erschütte¬
rungen vollzog. Die Aussichten auf die Bildung
eines Ministeriums, das Griechenlands neutrale
Politik bis auf weiteres fortsetzen würde, sollen
günstig stehen.

Griechenland und die Türkei.
Mailand . 8. März, „llnione " meldet aus

Athen : Der Kronrat unter Vorsitz des Königs hat
nicht nur die Aufrechterhaltung der griechischen
Neutralität beschlossen, sondern auch einstimmig
seinen Willen bekundet, die guten Beziehungen z»
der Türkei aufrecht zu halten. Die „Athener
Embros" schreibt, daß ein Verbot der Versamm- '
lungen für oder gegen den Krieg unmittelbar
bevorsteht.

Bulgarische Truppen an der
griechischen Grenze.

Berlin , 8. März. Aus Konstantinopel wird
der „Vosfischen Zeitung" berichtet: Nach hier ein¬
getroffenen Nachrichten hat die griechische Regierung
von Bulgarien Aufklärung über den Zweck der
Truppenzusammenziehung an der griechischen Grenze
verlangt. — Bulgarien hat mit dem Hinweis auf
die geplanten Frühjahrsmanöoer geantwortet.

Der Seekrieg.
Unterseeboot oder Mine?

(W .T .B .) Berlin , 9 . März . Aus Genf erfährt
das „Berl . Taebl ." : Der englische Dampfer „Sur-
rey " mit rund 4000 Tonnen Gehalt , der eine Ladung
Gefrierfleisch von Liverpool nach Dünkirchen zu brin¬
gen hatte , ist gefunken . Nach der einen Meldung soll
er auf eine Mine ausgelaufen sein , nach anderen
Meldungen wurde er durch ein deutsches Unterseeboot
versenkt.



Gin feindliches Kriegsschiff schwer
beschädigt.

Berlin , 8. März. Das Hamburger Fremden¬
blatt meldet aus Rotterdam: Der heute von Leith
in Rotterdam angekommene Dampfer „Rotterdam"
berichtet, daß am 6. März ein am Vordersteven
jchwer beschädigtes Kriegsschiff (der Name war
nicht festzuftellen) von zwei Schleppern in den
Firth of Forth geschleppt wurde.
Deutsche Flugzeuge gegen feindliche Dampfer.

(W.T .B .) ' Berlin , 8. März . Das „Berl . Tage¬
blatt " meldet aus Amsterdam: Aus Grimsby wird
dem ..Daily Telegraph " berichtet: Ein Vetroleum-
danrpfer, der mit einer großen Ladung Brennöl in
Humber eintraf , berichtet, daß er zwischen Aarmouth
und Spurnhead von einem deutschen Flugzeug ver-
iolgt worden sei. Das Flugzeug sei ganz niedrig ge¬
flogen. habe das Schiff umkreist und drei Bomben
geworfen. Das Schiff sei dem Untergang nur dadurch
entgangen , daß der Kapitän den Kurs fortwährend
änderte , sodaß die Bomben ins Meer fielen. Das
Flugzeug sei darauf in entgegengesetzterRichtung
to vongeflogen.

Der Flaggenmißbrauch.
Berlin , 8. März . Aus Hamburg geht der

„Vossischen Zeitung " die Nachricht zu. daß der eng¬
lische Dampfer „Präsident Bunge " von La Plata
nach Rotterdam bestimmt, seine Ueberfahrt unter
holländischer Flagge und dem Namen „Maasland"
zurückgelegt hat.

Amerika protestiert
gegen den Flaggenmißbrauch.

Mailand , 8. März . „Sera " meldet aus New-
Nork: Das Staatsdepartement hat eine offizielle
Mitteilung an die Presse ausgegeben, wonach es
ieinen Einspruch gegen den Mißbrauch der amerika¬
nischen Handelsflagge durch die kriegführenden Staa¬
ten iur vollen Umfang aufrecht hält . Das Staats¬
departement erörtert eingehend neue Maßnahmen
zum Schutze der amerikanischen Händelsschiffahrt.

England kontrolliert die Neutralen.
(W.T .B .) Berlin , 9. März . Wie dem „Berliner

Tageblatt " aus Rom gemeldet wird , soll der ameri¬
kanische BaurnWslldvMpfer „Pacific " von einem eng¬
lischen Kreuzer beschlagnahmt worden sein. — Die
..Boss. Zeitung " meldet aus Stockholm: Der schwe¬
dische Dampfer „Axel Johnsohn " wurde von eng¬
lischen Kriegsschiffen auf der Fahrt von Rio de Ja¬
neiro nach Göteborg angehalten und zur Untersuch¬
ung nach Kirkwall geleitet.

Vermischte Nachrichten.
Deutsche Ordnung, deutsches Gemüt.
(W .T.B .) Basel. 4. März . Ein Vertreter der

..Baseler Rachr." wohnte der Ausladung der fran¬
zösischen Austauschinvaliden in Konstanz bei. Er
schreibt: Mit deutscher Ordnung und Disziplin war
der Empfangsdienst eingerichtet. Vor jeder Tür des
Zuges stellten sich Samariter auf . Langsam begann
sich die traurige Fracht zu zeigen. Hier ist wirklich die
schöne Haltung der Deutschen hervorzuheben. Mit
großer Achtung und tiefempfundenem Mitleid , voll
Ehrfurcht vor den kampfunfähigen Kämpfern em¬
pfingen sie die Franprseu . Ihre eigene Heimat wird
diesen Känrpfern keine würdigere Begrüßung zuteil
werden lasten können. Automobile brachten sie zum
Hotel. In den Wagen blieben sie unbewacht, wo es
der Fall erforderte , fuhr ein Pfleger mit . aber kein
bewaffneter Soldat . Dis Deutschen gehen würdig
mit diesen Franzosen um. Sie sehen in ihnen nur
Tapfere, welche das Unglück hatten , im Dienste ihres
Landes zum Krüppel zu werden. Deutschland zeigt
hier, daß auch der Feind der Ehre wert ist. Das ist
ein tiefer Zug voll Güte in dieser harten Zeit.

Die alldeutschen Quertreibereien.
Berlin , 8. März . Aus Berlin meldet die Kreis¬

zeitung : Die Hauptleitung des Alldeutschen Verban¬
des gibt bekannt, daß es jetzt durch einen Zufall be¬
kannt geworden ist, daß auch über den Alldeutschen
Verband seit Anfang Januar insgeheim die Presse-
fperre für alle von der Geschäftsstelle des Alldeutschen
Verbands versandten Briefe und Drucksachen ver¬
hängt worden tst. Diese Maßregel war auf eine An¬
ordnung des stellvertretenden Generalkommandos
des 18. Armeekorps zurückzuführen. Wegen dieses
Vorgehens hat General der Kavallerie z. D. Freiherr
v. Gebjattel. der zurzeit die Geschäfte der Hauptlei¬
tung des Alldeutschen Verbandes führt , eine dring¬
liche Bittschrift beim Reichstag einqereicht. — Es ist
charakteristisch, daß gerade der alldeutsche Verband,
der doch nach seiner Meinung den echtesten Patrio¬
tismus besitzt, anscheinend der Zensur am meisten
Schwierigkeiten bereitet.

Gi« preußischer Landlagsadgeordueter gefalle»
Berlin , 8. März. Wie zu Beginn der heutigen

Sitzung des Abgeordnetenhauses der Präsident,
Graf Schwerin-Löwitz. mitteilte , ist der Abgeordnete,
Generalmajor Ditfurth (Konservativ 1. Kostet) vor¬
gestern auf dem Felde der Ehre bei Lomza gefallen.

Die Revision Thormanus verworfen.
(W.T.B .) Leipzig, 4. März . Das Reichsgericht

verwarf die Revision des früheren Bureaubeamten
Thormann , der sich fälschlich Dr . Alexander nannte
und Bürgermeister von Köslin geworden war , gegen
das Urteil des Landgerichtes Köslin , durch das er
wegen Urkundenfälschungund Betrug in zwei Fällen

: zul Jahr und 4 Monaten Gefängnis verurteilt
!worden ist.

Ein Branduuglück.
! Schasfhaussn, 6. März . In der Gemeinde Buch-
!borg braute gestern ein Bauernhaus gänzlich nieder.
!Beim Eintritt in das Haus fand man den 58jährigen
!Eigentümer Gottlieb Zimmermann tot neben dem
!Bett liegen , ebenso seine 8jährige einzige Tochter,
j Vater und Tochter sind jedenfalls in dem Rauch des
!brennenden Hauses erstickt. Die Frau des Verun¬
glückten befindet sich im Kantonspital und ist da¬
durch dem Tode entgangen.

Aus Stadl und Land.
- Calw, den 9. März 1916.

Das Eiserne Kreuz.
Adam Pfrommer aus Ottenbron«, Gefreiter

der Reserve, im Inf .-Regt. 126, hat das Eiserne
Kreuz erhalten.

Kriegsauszeichnung.
Die silberne Verdienstmedaille wurde dem

Unteroffizier, im Inf .-Regt. Nr. 125, Heinrich Ott
von Calw und dem Unteroffizier Ulrich Burkhardt
aus Ottenbronn, Ouariiermeister bei der leichten
Munitions -Kolonne im Art.-Regt. Nr. 49 verliehen.

Verlustliste des Oberamtsbezirks Calw.
(Amtliche wSrttembrrgische Brrlustlisün Nr. 129,132 und 133.)

!. Ersatz-AbteUnng Feldartillerie-Regivnnt Nr. 29.
Vzwachtm. Paul Adolfs , Calw,  schwer verwundet.

Neserve-Fnfanterie-Negiment Nr. 119.
Ldwm. Michael Gall , Rötenbach,  gef . Ldwm. Jakob

Walz , Zavelstein, !. verw.
Feldartillerie-Regiment Nr. 29, Ludwigsburg.
Utfsz. Friedrich Heselschwert , Neuweiler,  l . verw.

> 3. Reserve-Pionier-Kompaguie.
Pion. Jakob Kleinbub , Sommenhardt,  gef.

1. Landwehr-Pionier-Kompagnie.
Pionier Georg Schaible , Aichelberg,  schwer verw.

Berichtigung.
Reserve-Infanterie-Regimeut Nr. 119.

Zu Verlustliste Nr. 12. Ulffz. Friedrich Gehring . Mött-
lingen,  nicht Utfsz. Gering Mettlingen, gefallen.

(Aus der preußischen Verlustliste Nr. 155.)
Res. Wilhelm Hammer , Calw,  l . verw.

i -

Der Krieg und das deutsche Lied.
! Ein Mitglied des „Calwer Liederkranz" schreibt
aus dem Felde : Liebe Sangesbrüder ! Für die freund-
lichst zugesandte Gabe und den herzlichen poetischen
Gruß, in dem Hr. Sangesbruder Stf . die Wünsche der
Daheimgebliebenen an die Sangesbrüder im Felde
zusammenfaßt, danke ich Ihnen von Herzen. Ein
glücklich Erinnern an sangesfrohe Stunden taucht
wieder auf, in denen sich echt deutsches Fühlen im
deutschen Liede offenbarte, vielleicht schon ahnend daß
dem Liede bald die Tat folgen würde. „Im Feld
des Morgens früh" — wie oft klang mir die alte,
liebe Weise im Herzen, wenn wir im Morgengrauen
still und stumm in den aufdämmernden Tag Hinein¬
ritten . von dem wir noch nicht wußten , ob uns die
untergehende Sonne des Abends noch leuchten würde.
And doch klang es wieder so tröstlich: „Darum still,
füg ich mich, wie Gott es will ". Ja verzage nicht,
mit dir zieht dein Gott und deines Vaterlandes ge¬
rechte Sache. Welch tiefer Inhalt liegt in dem ein¬
fachen Volkslied, so recht das ganze deutsche Wesen
mit seiner wuchtigen Kraft , aber auch seinem tiefen
Glauben und seinem unerschütterlichen Gottver-
trauen . Und herrlich steht es vor uns auf : Nicht
Worte nur waren es und leerer Schall, nein tief
aus dem Herzen kams und es klang ein Lied durchs
deutsche Vaterland , das fand überall offene Herzen,
es fand ein Geschlecht, das seiner Ahnen würdig war.

Liebe Sangesbrüder ! Wir dürfen überzeugt
sein, daß das Deutsche Lied einen bedeutenden Anteil
für sich beanspruchen dars an der gewaltigen Erheb¬
ung unseres deutschen Volkes, dadurch daß es an der
Erhaltung und Vertiefung des vaterländischen Gei¬
stes unablässig tätig war . Wer könnte ein deutsches

Lied singen, bei dem nicht das deutsche Herz mit¬
klingt, wer könnte ein Lied vom Vaterland erklingen
lassen, dessen Herz von undeutsch fremdem Wesen und
Fühlen erfüllt ist? Darum aufs neue, liebe Sanges¬
brüder : Treu dem Vaterland , treu dem deutschen
Lied, das sei unsere Losung in Lust und Leid.

Mit treudeutschem Sängergruß verbleibe ich
Ihr erg. Cangesürüder H. E.

Fürsorge für die Kriegsinvalideu.
Die Fürsorge für die in der Erwerbsfähigkeit

erheblich beschränkten Kriegsinvaliden einschließlich
der Verstümmelten wird ein besonderer Landes¬
ausschuß, dessen Geschäftsstelle bei der Zentralleitung
für Wohltätigkeit in Württemberg, Stuttgart»
Falkertstraße 29, sich befindet, übernehmen. Die Ar¬
beitgeber sollen daher Anfragen und Anerbieten

jbetreffend Arbeitsgelegenheit für die vorgenannten
!Kriegsinvaliden künftig nicht mehr an die Ver-
sorgungs- und Iustizabteilung des Kriegsministe¬
riums, sondern an die Zentrallettung für Wohl¬
tätigkeit in Württemberg richten.

Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie.
Wie sich in letzter Zeit gezeigt hat, ist noch

noch nicht allgemein bekannt, daß die staatliche
Klassenlotterie wieder ausgenommen worden ist
und daß die Ziehungen der 5. Lotterie ihren Fort¬
gang nehmen. Diese Lotterie steht jetzt in der
3. Klaffe, deren Ziehung am 12. und 13. d. Mts.
stattfindet. Die Erneuerungsfrist zu dieser Klaffe
für die seitherigen Spieler geht am Montag, den
8. d. Mts . zu Ende. Der Zutritt neuer Spieler
kann jederzeit geschehen.

Hochwasser.
Oberudorf , 7. März . Nach den furchtbar hef¬

tigen Regengüssen des gestrigen Abends, die rasch
mit den Schneeresten aufräumten , ist ganz bedeuten¬
des Hochwasser eingetreten . Der Neckar hat das Tal
weithin überschwemmt und auch die Straße nach Alt¬
oberndorf ein Stück unter Wasser gesetzt. Die Wogen
umspülen die Gerüste und Bauten für die Neckarver¬
legung und die Fabrikneubauten . Die Arbeitsdrücken
über den Neckar sind überflutet und teilweise abge¬
rissen. Arebiter suchen, bis zu den Knien im Wasser
watend , Bau - und Gerüstholz, Dielen und Bretter
zu retten . Heute regnete es vielfach mit Schnee ver¬
mischt, den ganzen Tag.

Großseu-r in HeUbroun.
Heilbronn, 9. März. Kurz nach 7 Uhr gestern

abend brach in der Messer- und Stahlwarenfabrik
von Eebr . Dittmar , Fleinerstraße , Feuer aus , das
einige Magazine und andere Nebengebäude dieser
Firma sowie die danebenstehende Adler-Brauerei
zerstörte und weiter anliegende Häuser stark beschä¬
digte. Der Schaden dürfte sehr groß sein durch Feuer
und Wasser, lieber die Entstehungsursache ist noch
nichts bekannt geworden.

(S .C.B .) Stuttgart , 8. März . Am Samstag
ist Professor Dr . Eberhard Fraas , Konservator am
Naturalienkabinett , im Alter von 62 Jahren an
einer Herzlähmung unerwartet rasch verschieden.
Als Sohn des Libanonforschers und schwäbischen Geo¬
logen, Direktor Dr . Fraas im Jahre 1862 geboren,
wirkte er zunächst in München als Privatdozent der
Geologie und Paläontologie , worauf er im Jahre
1891 Assistent am hiesigen Naturalienkabinett wurde.
Drei Jahre später wurde er Konservator an der mi¬
neralogischen. geologischen und paläontologischen Ab¬
teilung , die er bis zu seinem Tode inne hatte . Ec
war zugleich Mitglied des Beirats der geologischen
Abteilung des Statistischen Landesamtes , sowie Mit¬
glied der Kommission für die Verwaltung der staat¬
lichen Sammlung vaterländischer Kunst- und Alter-
tumsdenkmale . Der König- hatte die großen Ver¬
dienste des Verstorbenen durch die Verleihung des
Ordens der Württembergischen Krone und des Fried¬
richsordens 1. Klaffe geehrt. — Professor Fraas hat
sich besonders um die mineralogische und paläontolo-
gische (Rekonstruierung des prähistorischen Lebens
von Mensch und Natur ) Forschung in Württemberg
die größten Verdienste erworben , die ihn mit an die
Spitze der ersten schwäbischen Geologen stellen. Die
Schriftl.

SCB . Reutlingen, 8. März Der Umtausch von
Goldmünzen bei der hiesigen Reichsbanknebenstelle
hat nunmehr seit Kriegsbeginn die Summe von
vier Millionen Mark überschritten. Mit diesem
Ergebnis marschiert Reutlingen an der Spitze aller
Reichsbanknebenstellen in Württemberg.
Für die Sckrtftleitnng verantworte: Otto S eltman «, Cal»
Druck und Verlag derA. Oelschläger'schen Buchdruckerel, Cal« .

I Wer Brotgetreide verfüttert , I
I versündigt sich am Vaterlands I
ß und macht sich strafbar ? I



Amtliche und Privat-Anzeigen.
R. Amtsgericht Lalw.

In das Genoffeuschaftsregister wurde am 6. März 1915
zu dem

Darlehenskassenvereiu Reuweiler , eiugetrageue Genoffeuschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht in Neuwetler

eingetragen:
In der Generolversammluug vom 24 . Februar 1818 wnrde

au Stelle des ausscheideuden Vorstehers Friedrich Klink der
Holzhauer Johann Georg Heselschwerdt in Nenweiler zum
Bereinsoorsteher gewählt.

Amtsrichter:
Iriou.

K . Forstamt Hirsau.

Ichotterliefermiq.
Am Donnerstag » den 11 . März , vormittags ' /- IO Ahr , wird

im »Löwen " in Hirsau die Lieferung und das Kieinschlagen von

m edm. KMeiieilM «z cdw. SiMeiieii
^ür die Staatswaldwege vergeben.

Der Markt in Neuweiler
am Donnerstag , den 11 . März d. 3s.

wird abgehalten.
Der Zutrieb aus Sperr - u. Beobachtungsgebieten ist verboten.

Gemeinderat.

Srrie VSlkcr-Imllsg CM Md UUeMog.
Wir geben hiermit bekannt , daß von Donnerstag , 11 . März

ab , die Abgabe des von der Regierung vorgeschriebenen Brotes
nur gegen Marken erfolgt.

Der Preis für einen Laib von 1280 Gramm ist auf 58 Pfg.
festgesetzt . Das Austrageu Kanu wegen genauer Kontrolle der
Marken nicht mehr stattfiudeu.

All Kovfirmtms-Geschenken
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Gold - und Silberwaren aller Art.
Zugleich bringe ergebenst zur Kenntnis , daß ich nunmehrauch

Schirme und Stöcke
in erstklassiger Qualität , bei billigst gestellten Preisen , zuge-
legt habe und bitte, bei Bedarf dieses gütigst berücksichtigen
zu wollen.

L. Ä. Gengenbach . Goldarbeiier,
Lederstraße.

Reparaturen, auchmSchirm«, jeder Art,
werden schön , schnell und billigst ausgesührt.

Ulm ! Zm Marti in Calw Achum!

prima Gummiabsätze
samt Zubehör zum Selbstbefestigen , das Paar von 20 Pfg . an.

Erkenntlich an den aushängenden Plakaten.
a. p » n,n »» r»» mL au » Rai »I» i»mI>» .

Wiederverkäuser und Schuhmacher erhalten hohen Rabatt , ersuche
die Herrschaften Muster mitzubringen.

CM . Markt -Anzeige ! CM.
Billig ! Echtes Porzellan ! Billig!

Komme wieder zum Markt am Mittwoch , 10 . März , mit einem
Posten echten Porzellan , in Ausschuß mit ganz gering . Fehlern z. Aussuch.

Gebrauchsartikel '. "MW
weiß und bemalt , da gibt es wieder  Gegenstände von 5 Pfg . an . Auch
Slaswaren sind zu haben . » M - Stand vor Duchhandlg . Olpp.

Porzellan Verkauf Otto Hauber.

Achtung ! Ueber de« Jahrmarkt ! Halt!
MlM«dnMlw»mittmMIg.Wmhrimt ist Mer da.

W Wachstuch in allen Sorten , Breiten und Farben , sowie >
I auch am Stück . — Abgepaßte Tischdecken . — Gummi - I
I tuch , prima Betteiulagen . — Kinder - « . Damenschürze . I
> — Kücheuspitzen . — Tischläufer . — Wandschouer . — >

Diesmal ganz neue Dessins und Wachstuch brefter von 30 Pfg . an.
Mein Stand befindet sich am Rathaus und ist erkenntlich an der
WM" Firma Fr . Val . Schneider , Kaiserslautern . TW»

MM die hLMNdev Mel!

Bad Liebenzell , 8. März 1915.

LoSes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht , daß mein lieber Gatte , unser lieber Vater , Bruder
Schwager und Onkel

ÜDU16 Kaufmann,
heute morgen unerwartet rasch infolge eines Schlaganfalls ver¬
schieden ist.

Raums der trauernde« Hinterbliebene«:
Frau Mathilde Scharpf , verwitwete Oßwald , geb. Neuhäußer.
Der Sohn : Friedrich Oßwald , z. Zt . Wilhelmshaven.

Beerdigung Mittwoch , den 10 . März , nachmittags 3 Uhr.

I '. L.
Douuerstaa . 11 . März , im

Kaffeehaus.

verloren
am Samstag eine

Imeimhrm.li»kz. Me,
von Neubulach bis Etat . Teinach
(alte Straße ). Abzugeben gegen
gute Belohnung bei Kaufmann
Duß , Neubulach.

Morgen Mittwoch
bringe ich mein selbstgekochtes

(llacdoläer-
SerSlr

auf den Jahrmarkt.
Solches wird empfohlen für Husten,
Katarrh , Lungen - und Nieren¬
leiden , Bleich - uad Wassersucht.

8 . Bott , Kapfenhardt.

Achtung!
Wer seinen

LsunS
verkaufen will,

vor dem 1. April , möchte seine
Adresse bis zum 13 . März stu
der Geschäftes , d . Bl . abgebeu.

Heit arr - r« 2782
bewährt bei roten , tränenden Auge « ,
fchwurige » , nach dem Schlafe«
verklebte « Augenlidern » chroni¬
schen fruchtenAngenentzündungea»
schwachen oder angestrengten Auge«
(Flimmern! re. Schutzmarke gefl. beachtenI

Man verlange ausdrücklich
»atz»S-

in gelbrr Bcrpackung.

Flasche mit Gebrauchsanweisung. Wo zu¬
fällig nicht erhältlich, gibt Depot» aus

4,0 . krieitr , kruir , IMsM r. k.

Lun

empiieklt in starker,
grossirücktiger >Vsre:

btredel- v. Mswls-
beeriiläilreii.

^rosskrllcbtitze

üiuldeerB-illre».
sovrie starke

krestliiWSsiireii.
6eoi 'z ^ g>8k'. llsnäelsgällnsi',

Äutttzaiterstrasse 420.

Holzbronn , den 8 . März 1915.

ToSes- klnzeig«.
Am 2. März ist unser lieber , unvergeßlicher

Gatte , Bruder , Schwager und Neffe

Friedrich Wacker,
Landwehr -Jnf .-Rgt . 121» 1. Komp .»

im Feldlazarett zu Münster (Elsaß)
im Alter von 37 Jahren seinen Wun¬

den erlegen , die er im Kampf für uns und fein
Vaterland am 19. Februar erhalten hat.

Barbara Wacker» geb. Wurster,
I . Geora Couath , alt Kronenwirt,

Luis? Wacker' ' ) Böblingen.
Magdalene Mann , geb. Wacker,
Johann Mann,
Wilhelm Wacker, z. Zt .Landft .-Bat . Stuttgart II.
Barbara Wacker, geb. Blaich.

Lalw , den 8. März 1915.

SM jeitt resmdmi Anzeige.
Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Vater

Johannes Fessele,
Oberbahnwiirter a. D.»

nach schweren Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauerude Tochter:

Sofie David , geb. Fessele.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

Eine jüngere pünktliche

Frau sucht
für einige Stunden im Tag

Beschäftigung.
Näheres ^ « der Geschästsst . d. Bl-

Ztrka 40 bis 48 Zentner
guteiubrachtes

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

Jakob Ludwig Talmo «,
Neuhengstett.

Ein militärfreier

Fuhrmann
Kann sofort eiutreten bei

Güterbeförderer Bauer.

Zu verkaufen.
Ein noch wenig gebrauchtes

Harmonium
mit schönem Ton ist billig zu ver¬
kaufen . Nähere Auskunft erteilt
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zwei vollständige

Betten
mit Bettladen und Rost

verkauft im Auftrag

Schreinermeister Daleolmo.

Zirka 90 dis 100 Zentner
guteingebrachtes

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

Johann Rathfelder.
Bahnwärter -Pofteu 52.

bei Srustmühl.
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